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 Witterungsdaten und Bodenwasserhaushalt   

In der nebenstehenden 
Abbildung sind die Witterungs-
daten der Wetterstationen am 
Wasserwerk Nordheide von 
November 2018 bis Februar 
2020 dargestellt. 

Betrachtet man das Jahr 2019, 
so fielen in den Monaten März, 
Juni, September und Oktober 
überdurchschnittlich hohe 
Regenmengen. In den übrigen 
Monaten war es dagegen zu 
trocken und auch die Tem-
peraturen lagen durchgängig 
auf einem überdurchschnitt-
lichen Niveau. Insgesamt fielen 
aber 782 mm Niederschlag und 
somit nur 9 mm weniger als im 
Vergleich zum mehrjährigen Mittel (791 mm).  

Die Niederschlagsverteilung im Jahr 2019 führte dazu, dass der Bodenwasservorrat – nach dem Dürrejahr 2018 – 
erneut stark beansprucht wurde. Aufgrund der ergiebigen Niederschläge im Februar 2020 sind inzwischen aber auch 
die tiefgründigen Standorte so gut wie wieder aufgefüllt.  

 Frühjahrs-Nmin-Ergebnisse 2020  

Die Pflanzenbestände waren diesen Winter kaum in der Vegetationsruhe und konnten somit durchgehend 
Stickstoff aus dem Boden aufnehmen. Aufgrund der bereits erwähnten Niederschläge und der damit 
einhergehenden Wassersättigung bzw. Sickerwasserspende war davon auszugehen, dass die Nmin-Gehalte im 
Frühjahr 2020 auf einem niedrigeren 
Niveau als 2019 liegen würden. Die Erwar-
tungen wurden weitestgehend bestätigt.  

In den Trinkwassergewinnungsgebieten 
der Kooperation Nordheide wurden ab 
Ende Februar bis Anfang März insgesamt 
69 Nmin-Proben auf unterschiedlichen 
Flächen gezogen. In den nachfolgenden 
Grafiken sind die Ergebnisse der 
untersuchten Flächen (0-90 cm) darge-
stellt, sortiert nach Frucht (Raps/ Getreide 
bzw. Sommerungen). Der durchschnittliche 
Nmin-Wert aller ausgewerteten Flächen 
liegt bei 21 kg N/ha. 

Raps/ Getreide 
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Unter Raps und Wintergetreide liegen die Nmin-Gehalte auf einem relativ niedrigen Niveau (11 bzw. 16 kg N/ha). 
Die Nmin-Gehalte vor Sommerungen mit Mais und Untersaaten als Vorfrucht liegen im Durchschnitt bei 14 kg/ha. 
Die Werte unter Blattfrüchten mit folgender Sommerung ohne Zwischenfrüchte/Untersaaten liegen im Mittel bei  
24 kg/ha. Getreideflächen, die im Herbst mit einer Zwischenfrucht vor einer Sommerung bestellt wurden, zeigen 
einen Nmin-Wert von durchschnittlich 27 kg/ha. Auch wenn sich die Nmin-Werte unter den Flächen mit 
Zwischenfrüchten auf einem relativ niedrigen Niveau befinden, muss berücksichtigt werden, dass der im Aufwuchs 
befindliche Stickstoff aktuell bereits mineralisiert wird und den Kulturen im Laufe der Vegetation zur Verfügung 
gestellt wird. Sowohl die Zuckerrüben als auch der 
Mais sind in der Lage, diesen Stickstoff hervorragend 
zu verwerten.  

Unabhängig von der Höhe der gemessenen Nmin-
Gehalte möchten wir sie daran erinnern, in jedem Fall 
Düngefenster (Null-Parzellen) anzulegen. Nur wenn 
Vergleichsflächen mit geringerer oder unterlassener 
Stickstoffdüngung vorhanden sind, kann die Wirksam-
keit eine Düngemaßnahme z.B. mit Hilfe des N-Testers 
überprüft werden. 

Nmin-Richtwerte für Winterraps und Wintergetreide 
(Stand: 28.02.2020) und Nmin-Richtwerte für Sommerungen (Aussaat März  Sommergetreide, Zuckerrüben, 
Frühkartoffeln, Stand: 23.03.2020) - Quelle: LWK Niedersachsen 

Region/ 

 

Landkreis 

  Nmin [kg/ha] 

Boden- 
klima-
raum 
[BKR] 

Schicht 

 

[cm] 

Raps Stoppel-
weizen 

Rüben-
weizen 

Winter-
weizen 
(VF RA, 
KA, MA) 

Winter-
gerste, 

-Roggen, 
-Triticale 

Sommer-
getr., Zu-

ckerrüben, 
Frühkartof-

feln (VF RA, 
KA, MA) 

Sommerge-
treide, Zu-
ckerrüben, 
Frühkartof-
feln (VF Ge-

treide mit 
ZF) 

Sommerge-
treide, Zu-
ckerrüben, 
Frühkartof-
feln (VF Ge-
treide ohne 

ZF) 

Bezirksstelle 
Uelzen/ 

Nienburg/ 

 
HK 
WL 

9, 46, 51  
sandige  
Böden  
Nordost 

0-30 10 
Nmin-Wert 

aus ver-
gleichbaren 
BKR her-
anziehen 

17 10 8 9 9 9 
30-60 9 19 11 6 7 7 7 
60-90 8 12 15 9 9 5 5 
0-90 27 48 36 23 25 22 21 

Spanne 20-69 37-62 14-76 6-62 10-51 12-67 12-32 

Wir empfehlen, wenn auf den eigenen Flächen abweichende Standort- bzw. Bewirtschaftungseinflüsse vorliegen, 
eigene Nmin-Untersuchungen durchzuführen. Durch die eigenen Nmin-Untersuchungen können z.B. die 
langjährige organische Düngung, Zwischenfruchtaufwüchse und trockenheitsbedingte Mindererträge mit 
nachfolgend hohen N-Salden dargestellt werden.  
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Sommerungen

Düngebedarfsermittlung:  
Eigene Werte können auf Flächen übertragen werden, 
wenn die Standortverhältnissen vergleichbar sind:  
• gleiche Bodenart 
• gleicher Humusgehalt 
• gleiche P-Versorgungsstufe,  
• gleiche Frucht, bei Winterweizen Berücksichtigung 

der Vorfrucht  
Liegen keine eigenen Werte vor, müssen die LWK-
Richtwerte aus der folgenden Tabelle verwendet wer-
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 Düngeempfehlungen 2020  

Die meisten Getreidebestände sind normal bis gut entwickelt. Die Schwefeldüngung sollte zur 1. Gabe erfolgt sein. 
Hinsichtlich der Düngeeffizienz stellt die Schwefeldüngung einen wichtigen Bestandteil in der Pflanzenernährung 
dar. Ausreichend mit Schwefel gedüngte Bestände besitzen eine höhere Nährstoffeffizienz. Im Getreide sollten  
20-30 kg S/ha gedüngt werden. Die Aussaat des Sommergetreides und das Kartoffellegen hat begonnen, sowie 
die erste Vorbereitung zur Maisaussaat.  
Der Düngebedarf wird mit Hilfe eines Stickstoffbedarfswertes unter Berücksichtigung des betriebsindividuellen 
Ertragsniveaus festgelegt. Es ist darauf zu achten, dass der ermittelte N-Bedarf in Summe der Stickstoffgaben 
nicht überschritten wird. 
 Stickstoff [kg/ha] 

Getreideart N-Düngebedarf 
(nach Berechnung) 

1. Gabe: 
zu Vegetationsbeginn 

2. Gabe: 
Beginn Schossen 

3. Gabe: 
Spätgabe 

Wintergerste 120 40-60 Bedarf minus 1. Gabe - 

Winterroggen 115 50 Bedarf minus 1. Gabe - 

Triticale 120 70-50 Bedarf minus 1. Gabe - 

Winterweizen C 150 70-50 Bedarf minus 1. u. 3. Gabe 30 

Sommergerste 90 60 Bedarf minus 1. Gabe - 

Silomais 140 20 – 30 als Unterfuß (UF) Bedarf minus UF  

Beim Einsatz von Gülle in Wintergetreide sollte die Düngung (organisch + mineralisch) bis zum Schossen (EC 32) 
der Getreidepflanzen abgeschlossen werden, um eine entsprechende Ausnutzung der organischen Dünger 
(Effizienz!) zu gewährleisten. 
Je nach Standort ist von einer Kalidüngung in Höhe von 80 bis 120 kg/ha auszugehen. Da Kali auswaschungs-
gefährdet ist, sollte die Gabe geteilt werden.  

 Freiwillige Maßnahmen: Maßnahmenkatalog und Ausgleichsbeträge  

Wie in den vergangenen Jahren können wieder Freiwillige Vereinbarungen (FV) zum Schutz des Grundwassers 
abgeschlossen werden. Sollten Sie Interesse an einer Vereinbarung haben, so bitte ich Sie, sich bei uns im Büro 
unter 04281-939477 zu melden, so dass wir Ihnen die entsprechenden Antragsformulare zusenden können. 
Zu beachten ist, dass bei abgeschlossenen ELER-Maßnahmen eine Doppelförderung (bei gleicher Fläche) 
bestehen kann. Im Folgenden soll ein Überblick über die Freiwilligen Vereinbarungen zum Schutz des 
Grundwassers gegeben werden, welche in den Trinkwassergewinnungsgebieten (TGG) Nordheide, Salzhausen, 
Garstedt und Hanstedt abgeschlossen werden können. Die Freiwilligen Vereinbarungen sind schon aus den 
vergangenen Jahren bekannt und sollen hier nur kurz aufgeführt werden. Zur Höhe der Ausgleichsbeträge wurde 
am 03.12.2019 folgender Kooperationsbeschluss gefasst:  

Code Freiwillige Vereinbarung Ausgleichsbetrag  
[€/ha] Abgabe Auszahlungsanträge bis zum 30.06.  

I.C Grundwasserschonende Aufbringung von Wirtschaftsdüngern auf Grünland 40 
I.C Grundwasserschonende WD-Aufbringung zu ZR/MA (Gülle-/Gärrest-UF-Düngung) 48 
I.E Untersaaten / als öVF 120 / 45 
I.F1 Buchweizenanbau /für Ökobetriebe  120 / 100 
I.F1 Rüben zur Zucker- und Biomasseproduktion 120 
I.F2 Grundwasserschonende Brache als öVF (Erstabschluss) / Folgeabschluss  150 / 103  
I.K Piadineinsatz 20 
I.L Grundwasserschonender Einsatz von PSM in Mais 36 
Abgabe Auszahlungsanträge bis zum 15.10.  
I.A Zeitl. Beschränkung von Wirtschaftsdünger auf Grünland 13 
I.E Zwischenfruchtanbau aktiv / als öVF / für Ökobetriebe  105 / 30 / 85  
I.F1 Grassamenanbau ! 155 
I.F1 Mehrjähriger Energiepflanzenanbau ! 120 
I.I Winterbraugerstenanbau ! 150 
I.I Gewässerschonender Rapsanbau ! 110 
I.J Bodenbearbeitungsverzicht n. späträumender Hauptfrucht 30 
VI.a Waldumbau Anträge liegen bereits vor! 
VI.b Erhalt extensiv genutzter Sandheiden 1.459 
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Da das Jahr 2020 das letzte Jahr des aktuellen Schutzkonzeptes ist, dürfen keine Mittel mit ins Jahr 2021 
genommen werden bzw. kein negativer Saldo übertragen werden. Daher wurden folgenden Beschlüsse in 
Absprache mit der Kooperation für dieses spezielle Jahr gefasst:  

 ! Der Abschluss der Maßnahmen Winterbraugerstenanbau, Gewässerschonender Rapsanbau, 
Grassamenanbau und Mehrjähriger Energiepflanzenanbau kann nur bei ausreichender 
Finanzmittelverfügbarkeit erfolgen. ! 

 Laut Kooperationsbeschluss können alle Auszahlungsbeträge prozentual gekürzt werden, um das 
Gesamtbudget für FV nicht zu überschreiten. 

 „Landesdüngeverordnung“ verabschiedet  

Folgende Vorgaben gelten ab sofort nur für Betriebe in „Roten Gebieten“: 

Für die Betriebe in den nitrat- und phosphatsensiblen Regionen (Rote Gebiete) haben sich mit der Verabschiedung 
der Landesdüngeverordnung (NDüngGewNPVO) folgende Bedingungen geändert:  

 Verpflichtende Analyse von Wirtschaftsdüngern* 
 Einarbeitungspflicht von org. Düngern innerhalb 1 Stunde** 
 Lagerkapazität von eigenen Wirtschaftsdüngern min. 7 Monate 

Die WD-Analysen dürfen max. 12 Monate alt sein. Auch innerhalb der 12 Monate ist eine erneute Probe zu 
nehmen, wenn erhebliche Änderungen der Nährstoffgehalte eintreten, z.B. durch Futterumstellungen. Jede 
Wirtschaftsdüngerlagerstätte muss einzeln geprüft werden, auch wenn sich der identische Inhalt in allen 
Lagerbehältern befindet! Landwirte können die Proben selbst ziehen. NIRS-Verfahren werden derzeit nicht 
anerkannt. 

*  Es sind keine Standardwerte mehr erlaubt, außer strohreiche Miste von Huf- & Klauentieren, Putenmist und 
Entenmist. 

**  Festmiste von Huf- & Klauentieren sind von der Einarbeitungsverpflichtung ausgenommen. 
 
Nach der Nds. Verordnung über düngerechtliche Vorschriften zum Schutz der Gewässer vor Verunreinigungen 
durch Nitrat und Phosphat (NDüngGewNPVO) sind Wirtschaftsdüngeruntersuchungen, wie oben aufgeführt, in den 
nitrat- und phosphatsensiblen („roten“) Gebieten vorgeschrieben. Damit können Nährstoffuntersuchungen von 
flüssigen Wirtschaftsdüngern im Rahmen der Gewässerschutzberatung nicht mehr abgerechnet werden !!! 
 

 

 In eigener Sache  

Zur Eindämmung der ungebremsten Ausbreitung des Coronavirus und damit der Ansteckung gefährdeter Men-
schen ist unser aller Solidarität gefragt, das öffentliche Leben in Deutschland wird drastisch eingeschränkt. Das be-
trifft sowohl das Privatleben als auch unsere berufliche Tätigkeit. Diesbezüglich fühlen auch wir uns in der Verant-
wortung, größtmögliche Vorkehrungen zur Gesunderhaltung aller beizutragen.  
Zur Reduzierung von Infektionsketten werden persönliche Treffen/Termine innerhalb unseres Büros und auch au-
ßerhalb auf ein Minimum reduziert und stattdessen in Telefongesprächen oder per E-Mail bearbeitet (bitte senden 
Sie uns, wenn nicht bekannt, Ihre E-Mail-Adresse! Außenkontakte, falls notwendig, nur mit vorheriger Abspra-
che). Außerdem werden wir - zunächst bis zum 19.04.2020 - keine Feldbegehungen durchführen. 

Unser Büro bleibt weiterhin besetzt, die Erreichbarkeit kann aber u.U. eingeschränkt sein. Bleiben Sie gesund!  

 

Ulrike Wüstemann 
Fon:   04281-9394 77 
Mobil:   0170-5795989 
wuestemann@geries.de 
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